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volschewlstenrummel überall Her klfinver Marconi f
Juli . In der nordfranzösischen Gemeinde Le Par .

« rmel veranstalteten von auswärts gekommene Kc.m-
" " En lärmende Kundgebungen. Ihr besonderer „Erfolg" be-

in der Störung einer kirchlichen Prozession
. -rnnitratioi, zu dem von der kommunistischen „Humanit?'

^ zttch gebrachten Begrüßungsartikel für Kardinalstaatssekre-

'^ Bo
^
urges wurden Mitglieder der französischen Sozial -

nnrtei durch eine Gruppe von Marxisten gestellt und vör ihnen
ffremolar des Parteiorgans der Sozialpartei verbrannt.

7̂ - Sozialparteiler. die sich in der Minderheit befanden strich¬
en in ein Kaffee . Wenig später kam es m einer benachbarten
Ktra'ne m neuen Zusammenstößen , nachdem die bolschewistischen
Z emente argen 100 Mann stark geworden waren. Es gab zahl¬

reiche Verletzte, darunter auch Polizeibeamte und ein Ivjähriges
Mädchen.

Protest der Schweiz in Paris ?
Umgehung des Kommunistenverbotesim Kanton Genf

Bari«, 20. Juli . Die internationale Ausrichtung der „Volks.

,rr̂ " hat . wie man hört, zu einer indirekten Einmischung in
jütische Angelegenheiten der Schweiz geführt. Die Bundes¬

regierung soll in Paris einen ..Protestschritt " unternommen

haben, über den bisher jedoch noch nichts bekannt geworden ist .
Wie erinnerlich wurden kürzlich im Genfer Kanton das Weiter-

dkstchen der kom m u n i st is ch e n Partei und alle kommu-

^ Segen den deutsche« Wettteuerd
Gine amerikanisch -brasilianische Erklärung

und eine deutsche Feststellung
» ashington » 20 . Juli . Der Staatssekretär der Vereinigten

Staaten Hüll veröffentlicht gemeinsam mit dem brasilianischen
Fsnanzminister Souza Costa , der sich seit einigen Wochen zu
finanzpolitischen Verhandlungen in Washington aufhält, eine
Erklärung , in der es u . a . heißt : Bei Abschluß der Besprechun¬
gen gaben die beiden Regierungen ihre Absicht kund, das beste¬
hende Handels-Abkommen fortzuführen und mit allen Kräften
auf die Erreichung seiner Ziele hinzuwirken. Die Erfahrung hak
gezeigt, daß angesichts der von gewissen anderen Län¬
dern angewandten Form des Handels einige ge¬
ringfügige ergänzende Maßnahmen angebracht sind, um die
Erundsätze und Vorteile des Abkommens sicherzustellen . In die¬
sem Sinne wollen sie diese Grundsätze und Vorteile gegen ei -
nenWettbewerbvonautzenschützen . der unmittelbar
durch Regierungen subventioniert wird .

«

2n dieser Erklärung ist für Deutschland der Satz von be¬
sonderem Interesse, in dem es heißt, daß Brasilien sich verpflich¬
tet. diese Erundsätze und Vorteile gegen einen Wettbewerb von
außen zu schützen , der unmittelbar durch Regierungen
subventioniert wird . Auch wenn Deutschland in der Er-
kiiirung nicht genannt ist, so geht aus den wirtschaftspolitischen
Meldungen in der brasilianischen und nordamerikanischen Presse
der letzten Wochen hervor, worum es sich handelt und daß unter
„ Wettbewerb von außen ", von dem die Erklärung
stammt, auch Deutschland gemeint ist. Im übrigen hat, Presse¬
nachrichten zufolge, ein Mitglied des Außenhandels des Rates
in Washington offen erklärt , daß die Erklärung sich eindeu¬
tig gegen Deutschland richte.

In diesem Zusammenhang ist zunächst darauf hinzuweisen, daß
vor kurzem das deutsch - brasilianische Abkommen
über den Warenverkehr vorläufig um drei Monate verlängert
worden ist . Die brasilianische Regierung hat bei dieser Gelegen-
beit der deutschen Regierung den Wunsch mitgeteilt , baldigst in
Verhandlungen über eine Neufassung des Abkommens
über den Warenverkehr einzutreten. Sie hat dabei in Aussicht
gestellt, daß sie demnächst konkrete Vorschläge dafür machen
wird. Diese Vorschläge sind zunächst abzuwarten. Erst wenn ihr
Inhalt bekannt ist, wird man abschließend ein Urteil über die
wirklichen Absichten der Hull - Costa -Erklärung gewinnen können.

Wenn die Vereinigten Staaten die Gewährung eines
tzoldkredites an Brasilien dazu benützen, um Einfluß
aus die Gestaltung des Handels Brasiliens mit anderen Ländern
zu nehmen , so ist die Berufung auf die M e i stb eg L n st i g ung
dabei natürlich nur ein Vorwand . Wenn die Bereinigten
Staaten der Auffassung find, daß etwa die gegenwärtige Rege¬
lung des deutsch -brafilianiichen Waren- und Verrechnungsver¬
kehrs eine Vergünstigung für Deutschland darstellt, so hätten die
Vereinigten Staaten in Brasilien nur den Anspruch auf gleiche
Vergünstigung , nicht aber auf Unterlassung dieser Vergünsti¬
gung. In Wirklichkeit geht es natürlich weder um die juristische
Formel , noch um den Geist der Meistbegünstigung, sondern da¬
rum. daß die Vereinigten Staaten mit Mißvergnügen die Fort¬
schritte feststellen , die der deutsch - brasilianische Warenaustausch
i» den letzten vier Jahren gemacht hat. Dabei mag die Tatsache
auswirken , daß Deutschland infolge der handelspolitischen Hal¬
tung der Vereinigten Staaten gegenüber Deutschland nicht mehr
i» der Lage ist, wie früher seinen Baumwollbedarf zum
weitaus größten Teil in den Bereinigten Staaten , sondern jetzt
leibst in Brasilien zu decken.

Wenn die Vereinigten Staaten neben ihren allgemein beste-
hende» Schutzzöllen zum Schutze ihrer eigenen Industrie be¬
sondere sogenannte Dumpingzölle für notwendig halten, die im
übrigen mit dem Grundsatz der unbedingten und uneingeschränk¬
ten Meistbegünstigungin Widerspruch stehen, so ist das Sache der
Vereinigten Staaten . Seltsam aber ist es, daß die Vereinigten
Staaten ein Rohstoff und Lebensmittel produzierendes und aus-
führendes Land wie Brasilien oeranlasse « wollen, di« Einfuhr
industriell «, Erzengnisse fernzuhalte«, obwohl Brasilien selbst
solch« industriellen Fertigerzeugnisse nicht herstellt. Das hieße
den brasilianischen Verbraucher zwingen auf billige und gute
deutsche Erzeugnisse zu verzichten , um teuere aus anderen Län¬
dern zu kaufen. Eine den Vereinigten Staaten sicher nicht un¬
erwünschte Nebenwirkung der Einschränkung der deutschen Ein¬
suhr in Brasilien wäre, daß Deutschland dann keine oder nur
" och weniger Baumwolle in Brasilien kaufen könnte .

Durch die Erklärung werden also handelspolitische Problem«
Iwslche » Deutschland und Brasilien aufgeworfen, die möglicher¬
weise einen starten Einfluß auf den deutsch - brasilianischen Wa¬
renaustausch haben können In der deutschen Wirtschaft würde
es sicher sehr bedauert werden , wenn sich daraus nachteilige Wir-
uuilen für die Wirtschaft der beide » Länder eraLbe».

nistischen Veranstaltungen untersagt. Diese Veranstaltungen
sollen seit kurzer Zeit auf dem nahegelegenen französischen
Grenzgebiet fortgesetzt werden und zwar in Ober -
savoyen . Die Leitung soll der Genfer Kommunistensührer N i -
cole haben . Man sagt, daß er mit besonderer Unterstützung
der französischen „Volksfront" Hetzreden gegen die Schweizer
Behörden halte.

Wachsende Unruhe in Palästina
Tote »nd Verwundete in Damaskus

Jerusalem, 20 . Juli . In der Nacht zum Dienstag wurde in

Jaffa ein arabischer Landmakler, der arabischen Boden an In¬

den verkauft habeit soll, von noch unbekannten Tätern durch
mehrere Schüsse getötet. Das gleiche Schicksal ereilte einen ara¬

bischen Landmakler in Haifa . Nach Meldungen aus Damaskus
kam es dort am Dienstag ebenfalls zu Unruhen, in deren Ver-

laus auf Seiten der Gendarmerie ein Toter und zwei Verwun¬
dete . aus Seiten der demonstrierendenAraber mehrere Tote und
Verwundete zu verzeichnen waren . Ein für Mittwoch angesagter
Protest streik gegen die Teilung Palästinas wurde verbo -

t e n . Der palästinensische Araberführer Auni Bey Abdulhadi ist
auf der Reise zur Genfer Ratssitzung von Bagdad kommend in
Damaskus eingetroffen. Er hat es vermieden, auf seiner Reise
den Boden Palästinas zu berühren, da Gerüchte von der bevor¬

stehenden Verhaftung des Großmuftis von Jeru¬
salem und der anderen Araberführer umlaufen.

Für Freundschaft mit Deutschland
London , 20 . Juli . „Daily Mail " nimmt die Unterhaus-Er¬

klärung Edens über den Abschluß des neuen deutsch -englischen
Flottenabkommens, das Eden als nützlich bezeichnete und das
man in London als Beispiel echter Staatsmannskunst hinstellte ,
zum Anlaß, um sich in einem Leitartikel für eine Verbesserung
der deutsch-englischen Beziehungen einzusetzen. Wenn die beiden
Nationen zusammenkämen , so schreibt das Blatt , dann würden
sie Nützliches leisten können im Gegensatz zu oberflächlichen Strn -
tereien, die unter der Führung des Völkerbundes alle Be¬
mühungen um eine bessere Verständigung lähmten. Die erste
Aufgabe des englischen Autzenamtessollte heutzutage die Freund¬
schaft mit Englands Nachbarn jenseits der Nordsee sein . Denn
es bestehe kein Zweifel darüber , daß von der Wiederherstellung
der alten Herzlichkeit zwischen England und Deutschland nicht
nur der Friede Europas , sondern auch der Fortschritt oder Zu¬
sammenbruch der Zivilisation abhänge. Niemand werde in Ab¬
rede stellen , daß die Deutschen , insbesondere unter der bewährten
Führung Hitlers ein Volk von großem Format seien , daß man
es nicht übersehen könne. Die Deutschen seien den Engländer-'
artverwandt in Blut , Temperament und Lebensanschauung . Der
große Zankapfel zwischen den beiden Ländern sei nur dieFrage
der früheren deutschen Kolonien . Im September
würde aber die Untersuchung über die Zugänge zu den Roh¬
stoffen von allen Nationen abgeschlossen werden .

""
»

llnterlaffirngsfchuld kirchlicher Behörden
Koblenz, 20. Juli . Bei den am Dienstag vor der 3. Großen

Strafkammer durchgeführten Verhandlungen ergab sich klar die
ungeheure llnterlassungsschuld der kirchlichen Behörden gegen¬
über ausschweifenden Klosterangehörigen, die an weiteren Ver¬
brechen nicht gehindert wurden, obwohl bei den Oberen , ja sogar
bei dem Bischof Anzeige erstattet worden war.

Bor der Strafkammer standen drei Sittlichkeitsverbrecheraus
dem Kloster Waldbreitbach . Der angeklagte Max Alwin
Opitz , geboren 1904 , wurde bereits in Bonn in den Prozessen
gegen die Alexianerbrüder zu einem Jahr neun Monaten Zucht¬
haus verurteilt. Opitz war von Hause aus evangelisch , fühlte
sich jedoch , wie er sagte , zum katholischen Klosterleben berufen .
Mit 28 Jahren kam er nach Unterbringung in der katholischen
Lehre ins Kloster Waldbreitbach. Er war dann später in der
Niederlassung Waldniel tätig , wo er sich an den ihm anvertrau¬
ten minderjährigen Zöglingen vergriff. Wegen zwei dieser
Fälle , nachgewiesen und eiygestanden, stand er vor Gericht. Opitz
wurde , als sich seine Schandtaten nicht verheimlichen ließen ,
nach einem halben Jahr aus dem Kloster weggeschickt. Doch
fand er kurze Zeit danach Ausnahme in die Genossenschaft der
Alexianer. ( 0 -

Mit Recht bemerkte das Gericht , daß der Angeklagte die mei¬
sten Verbrechen im Alexianer - Kloster gar nicht habe begehen
können , wenn der Vorsteher des Waldbreitbacher Klosters sich
zu wirksameren Maßnahmen hätte durchringcn können . Das Ur¬
teil lautete aus zwei Jahre Zuchthaus .

Bo« , 20. Juli . I « der Nacht zum Dienstag ist der Erfinder
der drahtlosen Telegraphie . Guglielmo Marconi , im Alter
von 63 Jahren an einem Herzschlag gestorben .

Marconi, 1874 ,n Griffon« bei Bologna geboren , beschäftigt«
sich schon während seiner Studienzeit mit Versuchen, drahtlos zu
telegraphieren, wobei er unter dem Eindruck der Theorien von
Hertz und Maxwel stand . 18SS gelang sein erster Versuch, aller¬
dings nur aus kurze Strecken . 1896 konnte er in England ein
erstes Patent auf ein praktisch verwendbares System der Tele¬
graphie ohne Draht" erwerben und im Jahre darauf in London
eine Gesellschaft gründen. 1899 gelang die erste drahtlose Ver¬
bindung über den Kanal » 1901 über den Atlantik. Nach wei¬
teren , in der Welt größtes Aufsehen erregenden Erfindungen,
wobei er sich besonders seiner Jacht „Elektra" bediente, trat er
1927 vom Vorsitz der Londoner Marconi -Gesellschast zurück, um
sich ganz seiner wissenschaftliche « Arbeit zy widmen.

Mannigfach und zahlreich sind die Ehrungen, die dem Der-
storbenen in seinem arbeitsreichen Leben zuteil wurden . So
erhielt Marconi , der teils in London, teils in Pontecchio lebte ,
im Jahre 1909 de« Nobelpreis für Physik; er war Mitglied des
römischen Senats , Ehrenpräsident der römischen Akademie und
bekam vom König von Italien den erblichen Titel eines
Marquis . e

Der unerwartete Tod von Guglielmo Marconi hat in der
italienischen Hauptstadt allgemein tiefe Trauer ausgelöst. Am
Dienstag früh um 8.30 Uhr erschien der Duce im Trauerhaus,
um dem Entschlafenen in größter Ergriffenheit die letzte Ehr«
zu erweisen und seinen Angehörigen sein Beileid auszusprechen.

Die Leiche ist im Laufe des Vormittags nach der Farnefina,
dem Sitz der Königlich Italienischen Akademie , Lbergeführt wor¬
den, wo Marconi in der Uniform des Präsidenten der Akademie
öffentlich aufgebahrt wurde. Mit einem feierlichen Staats¬
begräbnis wird Italien am Mittwoch abend 18 Uhr von seinem
großen Sohne letzten Abschied nehmen. Auf Anordnung Musso¬
linis wird Marconi in seiner Eeburtsstadt Bologna beigesetzt.

Beileid des Führers zu« Tode Maresvis
Berli «, 20. Juli . Der Führer und Reichskanzler hat an -

läßlich des Todes Marconis an den italienischen Regierungs¬
chef Mussolini folgendes Beileidstelegramm gerichtet :

„Mit tiefem Bedauern erhalte ich die Nachricht vom Tode
Marconis , des großen Sohnes Italiens , der sich durch seine Er¬
findungen um die ganze Menschheit unvergängliche Verdienste
erworben hat. Ich spreche Ihnen und der italienischen Nation
mein aufrichtiges Beileid zu diesem schweren Verlust aus.

"

Ferner hat der Führer und Reichskanzler der Witwe Marconis
telegraphisch seine Teilnahme zum Ausdruck gebracht .

*

Besprechungen Hodzas abgeschlossen
Prag , 20. Juli . Die Beratungen Hodzgs mit den Regierungs¬

und politischen Faktoren über die Arbeitsbasis des neuen Ka¬
binetts endeten , wie das tschechische Pressebüro meldet , mit dem
Einvernehmen in allen bisher strittigen Fragen. Des¬
halb wird Dr . Hodza am Mittwoch über das positive Ergebnis
seiner Beratungen dem Präsidenten der Republik Bericht er¬
statten . Dem Präsidenten der Republik wird zugleich vorgeschla¬
gen werden , daß der bisherige ständige Vertreter des Finanz¬
ministers, der Minister für Schulwesen und Volkskultur, Dr.
Emil Franke , gleichzeitig mit der zeitweise« Leitung des Finanz¬
ministeriums betraut wird. Sonst wird i« der Zysanlmeusrtz»»-
der Regierung keine Aenderung oorgeschlagen werden .

Amelia Earhart tot erNSrt . Die seit ' 18 Tagen verschal«
lene Weltsliegerin Miß Earhart und ihr Begleiter wurden
von den amerikanischen Marinebehörden für tot erklärt .
Die Suche nach ihnen wurde von amtlicher^Seite emgestellt.

42 Stunden unter dem Expreß . Eine nicht gerade bequeme
Fahrt unternahm ein Rumäne , der sich in Bukarest unter
den Internationalen Exprehzug geschmuggelt und dort im
Fahrgestell zwischen den Rädern einen Eratisplatz gesucht
hatte . In einer keineswegs beneidenswerten Lage lieft sich
der Mann in zweiundvierzigstündiger Fahrt die 1350 Mei¬
len lange Strecke von Bukarest bis Basel befördern und
wurde dort in dem Augenblick abgefaftt, als er sein eigen¬
tümliches Versteck verlassen wollte .

9V Kinder . Enkel «nd Urenkel. In Ludwigswinkel in der
Pfalz feierte Frau Salomea Wingert das 96. Wiegenfest.
Als älteste Frau des Dahner Gebiets konnte sie im Kreis
ihrer fünf Kinder , 23 Enkel, 60 Urenkel und einiger Urur -
cnkel ihren Geburtstag feiern . Ihr Mann ist vor 14 Jahren
gestorben. Die Jubilarin ist körperlich rüstig und geistig reg¬
sam.

knglands veforgnls
London , 20 . Juli . Nach der außenpolitischen Rede des Außen¬

ministers Eden im Unterhaus griff der stellv. Oppositionsführer
Dalton die englische Regierung an und behauptete, ein großer
Teil der Minister begünstige Franco . Winston Churchill
( konservativ ) verbreitete sich über Kanonen , die anaeb -
lichinderNähevonEibraltarauf nationalspanischem
Gebiet aufgestellt worden seien . Er fragte, ob sie gegen die Meer¬
enge von Gibraltar bzw . gegen deren Beherrschung durch Eng¬
land gerichtet seien . Der liberale OppositionsführerSir Archibald
Sinclair fragte, ob dies? von Churchill erwähnten Kanonen
so zahlreich und von einem solchen Kaliber seien , daß sie im
Hafen von Gibraltar ankernde Flotteneinheiten bedrohen könn¬
ten . Sinclair sprach sich dagegen aus , Franco einen Vorteil durch
die Anerkennung zu geben . Auch Henry Page -Eroft ( konservativ )
beschäftigte sich mit Churchills Kanonen und betonte, wenn mau
schon die Lage Englands in Gibraltar mit ihnen erschweren
wolle, so hätte man sie weiter un bergigen Innern des Landes
aufgerichtet . Die Kanonen seien hingegen offen ausgestellt. Man
habe sicher die Kanonen zum Schutze gegen Angriffe von See her
aufgebaut. Sowjetrußland habe als erstes Land begonnen, sich
in den Konflikt in Spanien cinzumischen . Page - Eroft trat schließ¬
lich für die Gewährung des Rechtes von Kriegführenden an
Franco ein. Auch Lloyd George zeigte sich über die Geschütze be¬
unruhigt und griff dann aufs schärfste den Plan Edens an . Er
forderte sogar , die ganze Nichteinmischung aufzugcben.

Die Aussprache wurde durch den Unterstaatssekretür im Außen
Ministerium , Lord Cranborne , im Namen der Regieruno
abgeschlossen. Er äußerte sich zunächst über den Völkerbund un!
dje Lgge M Fernen Oste« und kam dgnn agf die. „schrecken-

UM francos eeschtitze
I erregenden " Ausführungen Churchills und andere , Abgeordnete ,

über die „F r a n c o - H a u b i tz e n" bei Gibraltar zu sprechen
Er hoffe , daß das Unterhaus nicht in einen Zustand verfalle
indem es in dieser VorsichtsmaßnahmeFrancos eine Bedrohung
Englands sehen würde, denn man müsse sich vor Augen halten
daß es sich hier um einen Bürgerkrieg handle. Da Algecira,
nach Anfang des Bürgerkrieges von einem sowjetspanischen
Schlachtschiff beschossen worden sei, sei es wahrscheinlich , daß
diese Geschütze als Verteidigung gegen weitere Beschießungen
aufgestellt wurden. Schließlich sei es ganz natürlich , daß Franco
derartige Maßnahmen ergreife ; England würde unter ähnlichen
Umständen genau das gleiche tun. Zu der Behauptung,vdaßdiese
Geschütze tatsächlich Gibraltar beherrschten , könne er Mitteilen,
daß die englische Regierung von allen in der Nachbarschaft aus¬
gestellten Waffen Kenntnis genommen habe und daß die eng¬
lischen Geschütze denjenigen, die gegen sie gerichtet werden könn¬
ten , überlegen seien und diese daher keiue Bedrohung dnrftellte »,
( Beifall auf den Regierungsbänken.) Auf eine Zwischenfrage
fügte Lord Cranborne hinzu, daß mit den überlegene» englischen
Geschützen nicht die See -, sondern die Landgeschütze Gibraltars
gemeint seien . Eine Zwischenfrage Churchills wurde von Lord
Cranborne dahingehend beantwortet , daß keineswegs irgend
welche 12 -Zoll- Haubitzen Gibraltar beherrschten.

Rach « ie vor Lynchjustiz i« Amerika. In Tallahassee
(Florida ) wurden zwei junge Neger nachts aus dem Ge¬
fängnis von Unbekannten entführt und ermordet . Sie
waren beschuldigt , einem Polizisten Stichoerletzungen bei¬
gebracht zu haben und befanden sich deshalb in Unter¬
suchungshaft.



oie neichsfestspiele Heidelberg 1SZ7 eröffnet
oberbargermelffervr. Neliikmus bleltblekröffanngsrede / Kleists. WpWttion ' ols fttitiktit-fluffütir

bld . Heidelberg , 20 . Juli . Die Reichsfestspiele Heidelberg , dieim Kulturprogramm des neuen Deutschland zu einem festen Be¬
griff geworden sind , haben am heutigen Dienstag abend mit
ausverkauften Plätzen und bei herrlichem Sommerwetter die
Spielzeit 1937 eröffnet . Unter den Ehrengästen , die sich im
Schlofchof eingefunden hatten , sah man Gauleiter Reichsstatt¬halter Robert Wagner , Reichskulturwakter Franz Morakler , den
Präsidenten der Reichstheaterkammer Dr . Rainer Schlösser , die
badischen Minister Pflaumer und Schmitthenner , den stellver -
vertretenden Gauleiter Röhn , Landesstellenleiter Schmid und
Staatsschauspieler Gustav Gründgens -Berlin , außerdem zahl¬reiche namhafte Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht .

Fansarenrufe von den Zinnen der Schlotzruine und die Ou¬
vertüre zu „Oberon " von C . M . v . Weber , vom Stadt . Orchester
Heidelberg unter Leitung von Generalmusikdirektor Overhosf ge¬spielt , leiteten die Feierstunde ein . Als der Beifall verklungenwar , nahm Oberbürgermeister Dr . Nein Haus das Wort zur
Eröffnung der Reichssestspiele . Aus einer Betrachtung des über¬
aus wechselvollen Geschehens der deutschen Geschichte zog der
Redner den Schluß , daß allen Bewegungen der Vergangenheit- Reformation , Sturm - und Drang -Periode , Romantik — die
Schaffung und Vollendung deutscher Einheit versagt blieb . Erstder Nationalsozialismus vollendete in unseren Tagen die Erfül¬
lung dieses jahrhundertelangen Sehnens , ein Prozeß , der bewußt
sämtliche Gebiete des volklichen Lebens ergriff . Bon hier aus
erweise sich auch Sinn und Bedeutung der Reichssestspiele in
Heidelberg , der einzigen vom Reich veranstalteten und getra¬
genen Freilichlspiele . Was hier so entspringt , hat die höchste
Ausgabe , Dichtung , Darstellung und Teilnahme breitester Schich¬ten des Volkes zu der Gemeinschaft großen Erlebens zusammen¬
zuschweißen .

Der Redner zitierte in diesem Zusammenhang das Wort Heb¬bels , das dieser 1843 in sein Tagebuch schrieb : „Wo es ein Volk
gibt , da gibt es auch eine Bühne , und wenn das Vokk in Deutsch¬land ein Theater hätte , anstatt der „gebildeten Leute "

so würde
der dramatische Dichter aus Erfolg rechnen können . Das Volk
hat immer Phantasie , „ gebildete Leute " haben Langeweile "

. —
Aus unsere Zeit übertragen , könne man sagen : Diejenigen „ Ge¬
bildeten "

, die sich selbst vom Volk absondern und sich so um die
schönsten Lebenskräfte betrügen .

Der Oberbürgermeister fuhr fort , die Stadt sei glücklich ^froh , die reichen Schätze ihrer Geschichte und Landschaft in denDienst der hohen Ausgabe stellen zu dürfen .
Er begrüßte sodann unter den Festgästen besonders herMReichsstatthalter Robert Wagner , den warmherzigen Freund derReichssestspiele , und die Künstler , die in kameradschaftlichem Ein,satz die Spiele gestalteten , deren festliches Gepräge fest und unzer¬störbar in dem neuen Sinn und Ziel des Lebens unseres Volkesruhe .

Schließlich teilte Dr . Neinhaus mit , daß er , um die Spiestimmer fester mit unserer gegenwärtigen Dichtung zu verbinden ,sich im Einvernehmen mit der Reichsschrifttumskammer ent¬schlossen habe , den im vorigen Jahr geschaffenen Dichterpreis derStadt Heidelberg in eine Stiftung mit einem Jahresbetrag von4000 RM . umzuwandeln . Dieser Betrag solle den Verfassernsolcher dramatischer Dichtungen zufließen , die getragen von denGrundsätzen unserer Zeit , sich für die allerdings höchste Anforde¬
rungen stellende Aufführung in den Reichssestfpielen , sei es i>nSchloß , sei es auf der Feierstätte , eignen .

Der Redner betonte zu dieser Mitteilung noch folgendes :Wir sind uns der Grenzen auch hierbei bewußt . Herbeiziehenkönnen wir den Dichter « nicht , aber der äußere Schafsensbe -
dingungen erleichternde Ruf nach ihm ist uns unverwehrt , eben¬
so wie das Versprechen , ihn in gastlicher Ehre aufzunehmenwenn er erscheint . So will die Stadt einen wahren Beitragleisten zu der neuen Eröffnung der festlichen Spiele und damit
zu dem großen deutschen Geschehen , dessen Meister der Führer ist.An den Schirmherrn der Reichssestspiele , Reichsminister Dr .Goebbels wurde am Tage der Eröffnung ein Telegramm ge¬sandt , das ihm die Umwandlung des Dichterpreifes der Stadt
Heidelberg in eine Jahresstiftung von 4000 RM . meldete und
ihm ergebene Grüße übermittelt .

Die Coreolan -Ouvertiire von L . van Beethoven , wiederum
gespielt vom Städt . Orchester Heidelberg unter Stabführung von
Overhosf , leitete über zu Heinrich von Kleists „Amphitryon "

,das unter der Spielleitung von Hans Schweikart -München
l kiinstl . Beirat Traugott Müller , Musik von Leo Spies ) in Szeneging . Das Stück , das erstmals in der deutschen Theatergeschichteunter freiem Himmel aufgefiihrt wurde , fand großen Beifall .

Beriet Interessantes ans Soden
Badische Reichssieger beim Meisterwettkampf 1937.

NSG . Von den badischen Meistern , die sich am Meisterwett¬bewerb 1937 beteiligten , gingen sieben Meister als Reichssiegerhervor . 2 . Reichssieger wurden : bei der Berufsgruppe Uni -
sormschneider : Karl Längle , Schneidermeister , Konstanz ; Verufs -
gruppe ZimNierer : Wilhelm Müller , Zimmermeister , Emmen¬
dingen ; Verufsgruppe Graveure : Wilhelm Gabler , Eraveur -
meister , Karlsruhe ; Berussgruppe : Orthopädiemechaniker : Her¬mann Ahring , Orthopädiemechanikermeister , Baden -Baden . 3.
Reichssieger wurden : bei der Berufsgruppe Maßschuhmacher :Albert Lacher jr „ Schuhmächermeister , Schopfheim ; Berussgruppe
Töpfer und Ofensetzer : Eugen Fischer , Töpfermeister , Pforzheim ;
Berufsgruppe Dachdecker : Josef Meschede , Dachdeckermeister ,Pforzheim .

Mit seiner Teilnehmerzahl am Wettbewerb stand der Gau
Baden mit an erster Stelle .

»
Neichstägrmg fiir «das deutsche Meinsach .

NSG . Vom 22. bis 29 . August 1937 findet in Heilbronn fürdas gesamte deutsche Weinfach ntit allen seinen Untergliede¬
rungen Und Fachschäften eine große Rekch'stagung «statt . Den am
badischen Weinsach interessierten Kreisen wird durch eine prak¬
tische Lehrschau neben den «öffeutkichen und Sondertagungen Ge¬
legenheit geboten , das Neueste und Wissenswerteste auf dem Ge¬
biete der ' gesamten WembaUwirtschaft zu erfahren ; auch kommen
die neuesten Geräte und MaMtwn zur Vorführung .

Aus den hauptsächlichsten badischen Weinbaugebieken werden
folgende Verwaktungssonderzüge « mit 75 Niger Ermäßigung
durchgeführt : ein eintägiger Zug am 25 . 8 . ab Heidelberg
Fahrpreis RM . 1 .60, ein zweitägiger Zug am 21 ./22,8 . ab Müll¬
heim , Fahrpreis RM . 4 .70, ein zweitägiger Zug am 28 -/29 . 8.ab Freiburg , Fahrpreis RM . 4.20.

Auf der Strecke bis Karlsruhe und Bruchsal besteht Zusteige -
mögkichkeit . Die Gesamtauslagen belaufen sich beispielsweise fürdie Teilnehmer des Müllheimer Zuges einschließlich Eintritts¬
karten zur Ausstellung und zum Weinfest mit einmaliger Ueber -
nachtung auf Reichsmark 8.60 . Es ist Gelegenheit zu Halbtags¬und Tagesausflügen in der näheren und weiteren Umgebungvom Heilbronn vorhanden . Im Heilbronner Stadtgarten wird
täglich ein Weinfest veranstaltet . — Anmeldungen sind bei den
Ortsbauernführern abzugeben . Die näheren Fahrpläne werden
noch bekanntgemacht .

« -

Höchstpreise für Nrennkirschen .
NSG . Auf folgende Anordnung der Preisbildungsstelle des

badischen Finanz - u . Wirtschaftsministeriums wird aufmerksam
gemacht :

Für Vrennkirschen der Ernte 1937 wird ein Höchstpreis von
Reichsmark 15 .— für je 50 !(§ festgesetzt , der frei Abnahmestelledes Käufers gilt .

Für den Aufkauf von Brennkirschen darf eine Gebühr von
höchstens Reichsmark 1 .— für je 50 ÜA gewährt werden ; sind an
einem Auskauf mehrere Personen beteiligt , so mutz die Aufkauf¬
gebühr geteilt werden . Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬
nung werden mit Gefängnis , Geldstrafen oder Ordnungsstrafenin unbegrenzter Hohe oder mit einer dieser Strafen bestraft .
Dabei kann die Einziehung der Gegenstände , auf die sich diese
strafbare Handlung bezieht , sowie die Veröffentlichung des Ur¬
teils verfügt werden .

-3-

Oberfchlesifcher Kumpel erfindet neue Wagenkupplüng — und
erhält einen Preis und eine KdF .- Fahrt nach dem Vodensee .

NSG . Der oberschlesifche Kumpel Edmund Rochnia baute
nach langer Bastelarbeit eine neue Kupplung für Grubenwagen
die von außen zu bedienen ist, und bei der der Bergmann sich
nicht mehr zwischen die Wagen zu begeben braucht . Namhafte
Männer der Industrie haben eine Erfindung , die bereits als
Patent angenommen wurde , anerkannt , und bei dem großen
Ausschreiben des Reichsausschufses für die Unfallverhütungs¬
attion im Bergbau erhielt er einen Preis , der neben einem Dip¬lom auch eine KdF .- Fahrt nach dem Bodensee vorsah .

»
SchaNbach . 20 . Juli . (Säng erfüll iläum . ) Der Ge¬

sangverein Schallbach feierte am Sonntag das Fest seines
75jährigen Bestehens . Bei der Jubiläumsfeier überreichte
Sängergruppenführer Hartmann -Werl a . Nh . dem Verein
den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes , sowie eine
goldene Erinnerungsmedaille im Namen des Sängerkrer -
ses 3, Lörrach .

LSHrdnbäch, ' 20 . Juli . (Den Verletzungen erle -
a e n .) Der Motorradfahrer Theodor Töscher aus Furtwan -
gen , de* am Freitag beim Versuch , ein Langhvlzfuhrwerk zu
überholen , auf dieses auffuhr und sich dabei so schwere
Kopf- und innere Verletzungen zugezogen hatte , daß er ins

stampf der Säuglingssterblichkeit
Im Gartensaal der Städtischen Festhälle in Karlsruhe fanddie große Arbeitstagung des Hilsswerks „ Mutter und Kind "

der NSV . — Kreis Karlsruhe — statt , zu der die Mitarbeiter¬
innen im Hilfswerk „Mutter und Kind " — im Volksmund
„ Mukifrau " genannt — sowie die Mitarbeiterinnen der Orts¬
gruppe erschienen waren . Außerdem war die NS -Frauenschaft ,das Landesfütsorgeatnt , das Stadtjugendamt , der Reichsmüt¬
terdienst und - er Hebammenverband bei dieser Tagung vertre¬
ten . Frau Plattner , die Kreissachbearbeiterin für Mutter und
Kind übermittelte die Grüße des Kreisamtsleiters , Pg . Gla¬
ser und kam anschließend auf die großen Aufgaben und Arbeiten
des Hilsswerks „Mutter und Kind " zu sprechen , die so groß
und so wichtig seien zur Gesunderhaltung des Blutes , daß es
sich lohntz sich mit der ganzen Kraft dafür einzusetzen . Weiter
führte sie aus : obwohl die Bearbeitung der laufenden Fälle ,viel Arbeit und manchmal auch viel Aerger und Verdruß mit
sich bringt , sei noch keine „ Mukifrau " der Ortsgruppe gekom¬
men und hätte gesagt , es ist mir zu viel Arbeit . Das zeige ,wie lieb und wie wichtig allen das Arbeitsgebiet geworden ist.
Dies werde allen auch Kraft geben , um die Pflicht zu erfüllen
und sich einzusetzen für Mutter und Kind .

Was uns aber heute hitr zusammenführt , so erklärte sie wei¬
ter , ist die Säuglingssterblichkeit . Immer ist die Säuglings¬
sterblichkeit noch zu hoch , immer noch sterben erbgesunde , deut¬
sche Kinder infolge falscher Ernährung , schlechter Pflege oder
dadurch , daß die Mütter die Kinder nicht richtig oder nicht
lange genug stillen . Unser Ziel muß sein : Kein erbgesundes ,
deutsches Kind darf dem Volke verloren gehen , dafür wollen
wir uns mit aller Kraft einsetzen . Ueberall , wo Kinder in Ge¬
fahr sind , gleich ob durch Unkenntnis , Leichtsinn oder Böswil¬
ligkeit , greift das Hilfswerk „ Mutter und Kind " der NSV .ein ; denn es gilt , das Kind zu erhalten .

Anschließend sprach Pg . Holzwarth vom Landes - Für¬
sorgeamt und gab der Freude Ausdrruck , daß ihm der Kreis -
amtsleiter die Möglichkeit gab , ein klares Bild geben zu kön¬
nen , über die Unterstützung der Wöchnerinnen durch die Kran¬

Krankenhaus eingeliesert werden mußte , ist nunmehr ge¬
storben . Das Unglück ist darauf zurückzuführen , daß der
Motorradfahrer ein aus entgegengesetzter Richtung kommen¬
des Auto zu spät sah . Töscher stand im Alter von 23 Jahren .

Waldshut , 20 . Juli . (A u s t a u j ch f a h r t e n .) Zur
Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem
alemannischen Volk hat das Städtische Verkehrsamt Walds¬
hut in Verbindung mit den Schweizer Bundesbahnen billige
Austaufchfahrten organisiert , deren erste erfolgreich verlief .
Zahlreiche deutsche Volksgenossen machten sich am Sonntag
in den frühen Morgenstunden auf , um einige herrliche Stun¬
den am Vierwaldstätter See und dem Seelisberg zu verle¬
ben . Gegen 10 Uhr trafen auf dem Bahnhof Waldshnt an¬
nähernd 200 Schweizer aus Luzern und Umgebung ein , die
in bequemen PostoMnkbussen durch die Schwarzwaldland¬
schaft nach Schluchsee fuhren . Die Reiseteklnehmer , die größ¬
tenteils seit der nationalen Erhebung nicht mehr in Deutsch¬
land gewesen sind , verließen voller Begeisterung unsere
Grenzstadt mit der Versicherung , bei nächster Gelegenheit
wieder zu kommen .

Furtwangen , 20 . Juli . (Junge überfahre nZ Ein
elfjähriger Knabe , der mit seinem Fahrrad die Bregstraße
entlangsuhr , verlor , als er zwischen ein parkendes Auto uns
einen überholenden Lastwagen geriet , das Gleichgewicht und
kam zu Sturz , Er fiel unter den Lastkraftwagen , jodatz ein
Hinterrad über hin hinwegging . Mit einem schweren Becken¬
bruch mutzte der Junge in das Krankenhaus gebracht wer¬
den .

Vom Vodensee , 20 . Juli , ( inyeinregullerung .j
Schweizerische und österreichische Fachleute , welche die Ver¬
hältnisse oberhalb des Rheins vor der Einmündung in den
Bodensee studierten , kamen zu der Feststellung , datz zu einer
Verminderung der Eeschiebezufuhr eine zweckmäßige Ver¬
bauung der Wildbäche notwendig sei . Diesen Verbauungen
käme für die gesamte Rheinregulierung die allergrößte Be -
üevtung zu , weil sie einen maßgebenden Einfluß auf die
Höhenlage der Nheinsohle an den korrigierten Rheinstrecken
ausüben . Da der bisherige Ausbau noch keineswegs genügt ,
so soll bei den Regierungen beantragt werden , die notwen¬
digen Mittel zu bewilligen für diese Verbauung der Wild¬
bäche im Einzugsgebiet des Rheins «

kenkassen . In klaren Ausführungen erklärte er , was die Selbst¬
versicherte , die irgendwo in einem Betrieb steht und arbeitet ,für Ansprüche an die Krankenkasse stellen kann . Weiter er¬
klärte er die Familien -Versicherung der Krankenkassen . Durch
verschiedene Beispiele , die er anführte , stellte er den krassen
Gegensatz des Nationalsozialistischen Staates gegenüber dem
Weimarer System heraus , indem der Fllrsorgestaat von Wei¬
mar nur Fürsorge betrieb , d . h . erst dann unterstützte , wenn
es zu spät war , während jetzt mit allen Mitteln Vorsorge be¬
trieben wird . Zum Schluffe seiner Ausführungen erklärte er :
in engster Zusammenarbeit mit der NSV . muß es gelingen ,die Kinder nicht nur gesund , sondern leistungsfähig zu machen
für den Existenzkampf . Die Kinder müssen Garanten für die
Zukunft des Volkes sein :

Zum Schlüsse sprach noch Prof . Dr . Beck vom Kinderkran¬
kenhaus Karlsruhe , übet die natürliche Ernährung des Klein¬
kindes , und gab ein ganz klares Bild über die Säuglingskrank¬
heiten , die meistens auf Ernährungsstörungen , hervorgerufen
durch falsche Ernährung und Pflege zurückzuführen sind . Die
weiteren Ausführungen von Prof . Dr . Beck , über das Klein¬
kind , seine Ernährung und Pflege , Pflege der Mutter , sowie
auch Verantwortung der Mütter dem Kinde gegenüber , wur¬
den mit Interesse verfolgt .

Die Ausgaben sind groß , jeder kann helfen !
Ueberall , wo wir Hinsehen , stehen opferbereite deutsche Män¬

ner und Frauen , die ihre ganze Kraft einsetzen für die Ge¬
sundung des Volkes . Kein Weg ist ihnen zu weit , keine ' Stunde
zu spät . Dort die „ Mukifrau "

, die eine Familie aufsucht , um
nach dem Rechten zu sehen , dort die NS - Schwester , die bei
Wind und Wetter ihre Pflicht «tut ; dort der Block- und Zellen¬walter der NSV . und das Millionenheer der unbekannten Hel¬fer und Helferinnen , die alle ehrenamtlich ihre Pflicht tun , fürwen ? für mich , für Dich , fürs Volk ! „Und was tust Du ? "

*
Mehr Geburten — weniger Arbeitslose .

bld Die noch immer hier und da verbreitete Irrlehre , daßdie Arbeitslosigkeit durch UebervÜIterung . hervorgerufen undradikale Geburtenbeschränkung ein Mittel dagegen sei, stellt die

Freiburg . 20 . Juli . (Jubiläum .) Am Montag konnte
einer der ältesten Geistlichen der Erzdiözese Freiburg , Prä¬
lat Dr . Leonhard Schanzenbach , fein KOjühriges Priesterzu -
biläum feiern . Der Jubilar , gebürtig von Mingolsheim bei
Bruchsal , wird am 12 . Oktober ds . Js . 85 Jahre alt .

Metzkirch , AI . Juli . ( Un weil er .) Ueber die Gegend nie -
dergegangene Unwetter , begleitet von Hagelschlag , richteten
besonders in den Gemeinden Heudorf und Rohrdors großen
Schaden an .

Lörrach , 20 . Juli . ( Ausdem Gefängnis entkom¬
men . ) Aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis entwichendieser Tage zwei deutsche Strafgefangene im Alter von 18und 26 Jahren . Der Jüngere kam bis nach Schaffhausen ,war aber dann schließlich so erschöpft , daß er es doch var¬
zog , sich wieder nach Lörrach zurückzubegeben und im Ge¬
fängnis zu melden . Sein Fluchtgenosse , der der SchweizerPolizei sehr bekannt ist und schon verschiedene Male aus der
Schweiz ausgewiesen worden war , wird noch gesucht .

vor den Schranken des Serlchts
Karlsruher Strafkammer .

bld . Karlsruhe , 20 . Juli . Vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe begann heute die Verhandlung gegendie 37jährige ledige Klara Schuhmacher von hier , die derUntreue und Unterschlagung angeklagt ist . Es wird der Ange¬klagten , die .beim hiesigen Postscheckamt beschäftigt war und am14 . April verhaftet wurde , zur Last gelegt , sie habe als Verwal¬terin der Zahlstelle einer hiesigen Bank beim Postscheckamt in
Karlsruhe von 1933 bis Ende April 1935 insgesamt über 4000RM . veruntreut und zur Deckung dieser Unterschlagungen die
Geldkassette der Bank , in der sich Schecks, Bestellscheine , Stem¬pel , sowie ein Sparbuch über 265 RM . befanden , unter Vor¬
täuschung eines Diebstahls an sich genommen und beseitigt . Die
Angeklagte bestreitet in vollem Umfange , sich der ihr zur Lastgelegten strafbaren Handlungen schuldig gemacht zu haben . ZurAufklärung des Sachverhalts werden 36 Zeugen vernommen .Die Verhandlung wird voraussichtlich zwei Tage dauern . »

Wahrheit auf den Kopf . In Wirklichkeit hatte , wie Pros . Dr .E . Rüdin in seinem Buch „Rassenhygiene im völkischen Staat "
nachweist , die Geburtenbeschränkung die Schwierigkeiten der
Wirtschaftskrisis noch erhöht . Kinder sind Konsumenten , u . zwarNur - Konsumenteji . Das Fehlen von neun Millionen Kindern
gegenüber dem Vorkriegsstand mußte — bei gleizeitiger starkerZunahme der erwerbsfähigen (produktiven ) Altersschichten —
zu einer - empfindlichen Störung des Gleichgewichts zwischen Pro¬duzenten und Konsumentenschicht , zu einem Uebergewicht der
„ Arbeitskrafteknheiten " über der „Konsumenteneinheiten " füh¬ren , und dieses Uebergewichk der Arbeitskrafteinheit erklärt zueinem nicht unerheblichen Teil die jetzt überwundene und hinteruns liegende Arbeitslosigkeit . Auch eine andere sozialpolitischeFolge des Geburtenrückganges und der Ueberalterung des Volks¬körpers beginnt jetzt deutlich in Erscheinung zu treten : die Aus¬wirkung der Ueberalterung des Volkskörpers aus unsere Sozial¬versicherung , insbesondere die Invaliden - und Altersversicherung .In dem Matze , wie die stark besetzten Vorkriegsjahrgänge über «
die Altersgrenze von 65 Iahten Hinaufrücken , erhöht sich zwangs¬läufig die Zahl der alten Leute ; sie steigt im Laufe der näch¬sten 50 Jahre von vier bis auf fast zehn «Millionen an . Dem¬entsprechend wird auch die Zahl der Altersrenten und damit die
gesamte Rentenbelastung in der Invalidenversicherung ansteigen ,um so mehr , als die Zahl der Beitragspflichtigen aller Voraus¬
sicht nach nur noch geringfügig ansteigen kann , und von Mittedes Jahrhunderts ab infolge des Geburtenrückganges sogar ab¬
sinken wird . Es entsteht also ein Mißverhältnis zwischen der
Zahl der Beitragspflichtigen und der Zahl der Rentenem¬
pfänger , und demgemäß zwischen Betragseinnahmen und Ren¬
tenverpflichtungen . Während heute auf je 100 Personen im
erwerbsfähigen Alter Nur neun Personen von über 65 Jahrenentfallen , werden es im Jahre 1980 etwa 25, also mehr als das
Doppelte sein . Diese Tatsachen zeigen , welche « realen Auswir¬
kungen der Geburtenrückgang für die verschiedensten Gebiete des
öffentlichen Lebens und der Verwaltung , für die Schulpolitik ,für die Wirtschaftspolitik , sür die Sozial - und Finanzpolitik im
Gefolge hat , darüber hinans natürlich auch die allgemein -poli¬tischen , die wehrpolitischen , die geistigen und die kulturellen
Lebensverhältnisse des Volkskörpers .



Ans Stadt und Land
eelstunsssrelgeruns oben und unten!

Das Berufscrziehungswerk der DAF .
« SG Innerhalb der Deutschen Arbeitsfront hat das Amt

kür Berufserziehung und Betrkebsführung die Aufgabe erhal¬
ten den deutschen Schaffenden zu höchsten Leistungen im Be¬
triebe zu befähigen . Das Amt hat zwei wesentliche Arbeitsge¬
biete ' Einmal ist die berufserzieherische Formung und Prägung
des Ärbeitsmenschen zu leist'en und zum anderen sind die Ar¬
beitsstätten und Betriebe in sinnvoller Weise zu ordnen , nufzu-
bauen und zu leiten .

Alle Berufserziehung beginnt mit der Ueberlegung , daß nur
derjenige etwas leistet, der am richtigen Arbeitsplatz steht Da¬
her beginnt das Amt bereits mit dem richtigen Einsatz des jun¬
gen Menschen,' es will ihn von vornherein dem Beruf zuführen ,
der seinen Anlagen und Fähigkeiten entspricht , und der Nach¬
wuchs aufnehmen kann . Dabei ist zu überlegen , dag ein Beruf ,
der heute Facharbeitermangel hat , morgen überbesetzt sein kl nn .
Darum werden laufend vom Amt . umfassende Untersuchungen
statistisch- wissenschaftlicher Art , Feststellungen über bevölkerungs¬
politische Entwicklung , über konjunkturelle und strukturelle
Wandlungen in deii Wirtschaft angestellt . Die vom Amt ausge¬
arbeiteten und in der Praxis vielfach eingesührten Berufs¬
stammrollen u . Werkstatthefte haben wertvolle Dienste geleistet.

Weiter werden die Lehrwerkstätten stark gefördert . Nach Ab¬
schluß der Lehre setzen die Maßnahmen der fördernden Berufn¬
er,ziehung ein . Wirtschaftskundliche Etudienfahrten weiten den
Blick des Arbeiters . Die Lehrmittelzentrale dsS Amtes ver¬
sorgt die vielen Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskamerad¬
schaften, Lehrwerkstätten usw . mit Ausbildungsmaterial .

Alle Anstrengungen in der Berufserziehung sind ' aber um¬
sonst , wenn der arbeitende Mensch in einem unzulänglich oder
unvernünftig geleiteten Betrieb seine Arbeitskraft einsetzt .
Hier beginnt das zweite Aufgabengebiet des Amtes , das der
Betriebsführung . Es macht mit seiner Arbeit nicht Halt vor
den Toren der Betriebe , sondern bekümmert sich auch um die
Ordnung und Leistungsfähigkeit im Betriebe . Monat für Mo¬
nat sind jetzt schon die Untersuchungstrupps des Amtes auf An¬
forderung der Treuhänder öder de 'r Betriebsführer unterwegs
und dürchleuchten die Werke auf ihre innere Verfassung , geben
Gutachten ab und helfen praktisch an der Verbesserung der Lei¬
stungsfähigkeit. In vielen Fällen ist es ihrer Tätigkeit zu dan¬
ken , daß tausenden von Arbeitern der Arbeitsplatz erhalten
werden konnte.

*
Vom Standort Durlach der Wehrmacht .

Durlach, 2t . Juli . Heute Mittwoch abend verlassen uns un¬
sere Soldaten , um ihren Dienst auf dem Truppenübungsplatz
aufzunehmen. Der Ausmarsch erfolgt nachmittags 6 Uhr von
der Markgrafenkaserne aus . Wie bekannt , ist mit der Rückkehr
am 19 . August zu rechnen.

*
Vom Kqsfhäuferbund .

Durlach, 21 . Juli . Am Sonntag beteiligte sich die Krieger -
Kameradschaft Durlach -Aue an der feierlichen Uebelgabe der
Kyffhäuferfahne an die Kriegerkameradschaft Jöhlingen . Im
Rahmen einer schönen Feierstunde , die durch die örtlichen Ver¬
eine Unterhaltend ausgestaltet mar , ergriff u . a . auch

'Kreis¬
verbandsführer Krieger das Wort , erinnerte an den alten
Eoldatengeist, der täglich ausgelebt werden muß, an die Treue
und die Verbundenheit mit dem Volk, und übergab der Kame¬
radschaft im Aufträge des Kyffhäuserbundes die Fahne . Die
Ausführungen fanden ungeteilten Beifall . An dem Schießen,
an dem sich auch die Krieger -Kameradschaft Durlach - Aue, Gröt -
zingen und Wöschbach beteiligte , konnte sich im Mannschäfts -
schießen die Kriegerkameradschaft Durlach -Aue mit 563 Ringen
den ersten Preis sichern , ihr folgte Wöschbach mit 548 und
Erötzingen mit 534 Ringen . Ms Einzelpreisträger gingen
hervot : 1 . Moos , Durlach -Aue , 59 Ringe ; 2, Ritter , Wöschbach,
58 Ringe ; Volk, Wöschbach , 58 Ringe , Stroheger , Aue, 57 Ringe .
Fraueneinzel : 1 . Frau Lehmann , Aue, 53 Ringe . Jugend : Ripp ,
Wöschbach, 51 Ringe ; Born , Aue , 44 Ringe . Nach der Preis¬
verteilung ließ man den Tag in bester kameradschaftlicher Har¬
monie ausklingen .

*
Jtalienfahrer unterwegs .

Durlach , 2t . Juli . Gestern morgen in aller Frühe starteten
die Auslandsfahrer des Bannes 109 der Hitler -Jugend zu ihrer
Italien - , bezw . Vessargbienfahrt . Nicht die Sehnsucht nach der
Ferne, der schon manchen Abenteurer über die Ländergrenzen
und über Weltmeere lockte, ist es, welche die Teilnahme an die¬
sen Großfahrten bestimmte, sondern der unentwegte Wille , die¬
ses Deutschland unseres Führers einmal mit anderen Augen zu

Mensch, ärgere dich nicht!
Dom gesunden Optimismus — Frohsinn erleichtert

die Arbeit
Ein Mensch , der sich ärgert , der schlechter Laune ist, schadet

sich und seiner Gesundheit, denn wir wissen längst, daß dis
Gemütsverfassung keineswegs ohne Einfluß auf den Kör¬
per bleibt . Man . kann das übrigens , auch selber beobachten .
Wenn man zum Beispiel in Zorn oder Nergep gerät , so
fühlt man , wie der MutkreislaNf Beschleunigt wird , eine
Blutwelle schießt heiß in das Gesicht, der Pulchchlag be¬
schleunigt sich , das Herz beginnt schneller zu kloppen, bis¬
weilen zittern die Händ? , und bei sehr vielen Leuten ist eine
Störung der Verdauung zu beobachten .

Diese Folgeerscheinungen sind vollkommen natürlich . Und
es ergibt sich daraus , daß der Mensch versuchen sollte , die
Gemütsverfassung mehr in der Gewalt zu behalten . Es ist
durchaus unklug, dem Aerger und dem Zorn einen größeren
Raum zu gewähren . Gewiß sirzd nicht alle Tage so, daß
man lachend durch das Leben gehen kann, aber wir fin¬
den immer wieder, daß viele Leute sich wirklich ihre Tage
verderben durch einen ganz unbegründeten Pessimismus ,
durch die ständig nagende Sorge : was wird geschehen,
wenn . . . Niemand bekommt einen Freibrief , daß es ihm
dis an sein Lebensende gut geht, und wir alle können nicht
wissen, wie bald Sorgen oder Leid an unsere Tür klopfen ,
aber das Törichtste, was wir tun können, ist trotzdem ,
uun in ständiger Besorgnis vor den kommenden schweren
^ agen umherzugehen. Sie werden dadurch nicht leichter.
Sondern so lange wir nur irgend die Möglichkeit haben,
sollen wir versuchen , heiter und lebensfroh zu sein . Wir
speichern dadurch eilten Vorrat an Frische und Gesundheit
w uns auf , wir schaffen eine frohe, gute Atmosphäre um
ans , in der wir selber und auch die andern , die zu uns
gehören , sich wohl fühlen . Wir werden auch finden , daß
aerpenige , der das Leben mit zuversichtlichen , fröhlichen
Augen ansieht, viel weniger Mißgeschicke hat als der Pes¬
simistische . Furchtsame, allzu Empfindliche.

Es gibt fast immer etwas , worüber wir uns freuen kön¬
nen. und wäre es nur eine ' Kleinigkeit . Vielleicht ist es

kundgang des dbst- und eattenbauvereiiis
NI

s!

Durkach ^ 21 , Juli . Der vielbesprochene und bekanntgegebene
Ausflug für Sönntag , den 18. Juli '

zur Besichtigung von Obst¬
anlagen in Hagsfeld und Blankenloch liegt hinter uns . Ein
strählender Sommertag und Sonntag fand eine stattliche Zahl
von Mitgliedern an der Haltestelle Hagsfeld um 8 Uhr früh
versammelt . Die Führung lag in den bewährten Händen des
Herrn Kreisobstbauinspektor P l o ck - Karlsruhe , der alles auf¬
bot , den Anwesenden zu einer weiteren Bereicherung ihres Wis¬
sens Wertvolles zu übermitteln .

Der erste Gang lenkte unsere Schritte nach der Pfirsichanlage
des Herrn Obe r .a cker in Hagsfeld , bepflanzt mit 48 Sorten
Pfirsichen, dazu Unterkültur : Erdbeeren , Stachel - , Johannis¬
und Himbeeren , eine wirkliche Musteranlage . Man sah es der
Anlage wohl an . daß mit viel Mühe , Fleiß und nicht zuletzt
mit einem großen Verständnis für deren Gedeihen gesorgt wurde .
Ein großer Teil der Frühpfirsiche war schon geerntet , aber den
Besuchern bot sich Gelegenheit , hier beim ersten Rundgang zu
überzeugen, was planmäßiger , Schnitt , Spritzung gegen Kräusel¬
krankheit, - richtige Düngung und Bodenbearbeitung unwiderleg¬
bare Erfolge zeitigt . Mit Danfesworten nahmen wir Abschied
von dem Gastgeber , um uns der Gemeinde Blankenloch zuzu¬
wenden . Hier besichtigten wir zuerst deren eigene Kernobstan¬
lagen sowohl die geschlossenen Jungpflanzungen wie auch die sich
kilometerweit erstreckenden StraßenanpflanZunaen . Um bei den
Anlagen der Gemeinde selbst zu bleiben , fiel hier die Verjün¬
gung älterer Apfel - und Birnbäume auf und die hervorgerufene
Wirkung . Obgleich die Aepfelpflanzungen diesen Verjüngungs¬
prozeß erst vor kurzer Zeit durchmachten, ist überall ein reicher,
gesunder Obstbehang festzustellen, die Bäume selbst strotzen vor
Gesundheit und Wachstum . Das läßt sich auch von den Birnen
sagen ; hier wurden uns an einer langgestreckten Allee (Weg
Blankenloch- Stutensee ) 2—3jährige Umpropfungen gezeigt, nicht
etwa mit Mostobst, sondern mit durchweg erstklassigen Tafel¬
birnensorten , dann ebenso eine ganze Reihe verjüngter älterer
Steinobstbäume , die beredtes Zeugnis , geben, wie zweckmäßig

und notwendig oft eine Verjüngung älterer Bäume ist. Zwi¬
schendurch nehmen wir die Besichtigung der Lehr - und Versuchs¬
felder für Obstbau des Kreises Karlsruhe vor , hier allein sind
90 Sorten von Pfirsichen angepflanzt ; obgleich dis Anlage selbst
erst 3 , Jahre besteht, tragen dieses Jahr davon bereits 34 Sor¬
ten . Was werden hier nicht sonst alles für Versuche mit Unter¬
lagen usw . vorgenommen , es ist zwar nicht möglich , ausführlich
zu werden , sonst käme man zu gär keinem Ende . Zum Schlüsse
kamen noch , die Psirsichanlagen verschiedener Privatbesitzer in
der Nahe des Bahnhofes an die Reihe , sie wurden ebenso respek¬
tiert und gewürdigt , wie alles was den Teilnehmern auf der
langen Wanderung vor Augen , geführt wurde , Es waren gute
5 Stunden , die in der schönen . Eottesnatur mit Sehen , und
Hören , zugehracht worden sind . Die damit , verbundene körper¬
liche Anstrengung war nirgends zu merken, so sehr vertiefte sich
jeder Einzelne in die Materie , die so viel Neues und Anregen¬
des bot, aber auch den Beweis erbrachte , daß Erfolge im Obst¬
bau nur dann erzielt werden können, wenn die Pflanzer auch
das befolgen , um was sich Reichsnährstand und deren Organe
jahrein , jahraus in Wort und Schrift bemühen .

Die Aufgaben der Gemeinden sind keine kleineren wie die der
Grundstücksbesitzer selbst , elftere müssen in erster Linie mit gu¬
tem Beispiel vorangehen und an der mustergültigen Durchfüh¬
rung des Obstbaues kann man von der Gemeinde Blankenloch
nur lernen . Herr Obstbauinspektor Plock hatte keine leichte
Ausgabe mit seinem Kreisbäumwart und den beiden Buuni -
warten der Gemeinde Hagsfeld und Blankenloch über allo Auf¬
schlüsse und Belehrungen , warum dies so oder so gemacht wird ,
zu referieren , dazu kam aus dem Interessentenkreis ein nie ver¬
siegendes Fragen über alle Unklarheiten des Einzelnen , nach dem
und jenem.

Dieses Geschaute wie Gehörte soll den Beteiligten neuer An¬
sporn sein in ihrer ' eigenen Arbeit nicht locker zu lasten und un¬
entwegt mitzuhelfen . Len Obstbau auch in Durlach immer mehr
zu vervollkommnen .

sehen und Länder , die durchkreuzt werden , gegen dieses Deutsch¬
land auszuwiegen . Doch in weit größerem Maße sind diese
Großfahrten , vor allem die Fahrt nach Bessarabien , dazu da , die
Bande mit den deutschen Brüdern über den Grenzen des Vater¬
landes wieder enger zu knüpfen und ihnen da draußen in ihrem
schweren Kampf um das Deutschtum ein getreuer Bote eines ge¬
treuen Volkes zu sein.

Der Start zu der Großfahrt nach Italien , an der sich auch
mehrere Kameraden der HI . Durlach beteiligen , erfolgte 'per
Fahrrad , mit welchem sie heute den Bodensee erreichen und von
hier aus per Bahn die Reise nach Italien im Laufe des morgi¬
gen Tages fortsetzen und dabei die italienische Grenze passieren.
Nach außen hin waren es eigentlich keine Hitlerjungen , die sich
da auf große Fahrt machten, denn sie trugen auch nicht das ge¬
ringste Abzeichen , kein Braunhemd und keine braune Hose , son¬
dern sie gingen so, wie man früher auf Wanderfahrt ging , nicht
einmal das Koppelschloß ließ an Angehörige der Hitler -Jugend
erinnern . Daß die Mannschaft schon lange Wochen vorher aus¬
gesucht und vorgeschult wurde , denn auch einige Sprachkennt -
nisse sind von Wichtigkeit , braucht nicht besonders erwähnt zu
werden . Vier Wochen wird nun dieses Fahrtenleben im Land
des Südens dauern und neben den Stätten italienischer Kunst,
die man am Tage besucht , wird , man die Nacht in Zelten , die
unter südlichem Himmel errichtet wurden , träumen von den
Schönheiten und der Geschichte eines Landes , das zu sehen un¬
ser aller Sehnsucht wäre . Die Fahrtroute geht vom Bodensee
per Bahn über den Retschenpaß nach Bozen , von da zum Garda¬
see und weiter über Pisa nach Rom und Neapel bis Capri , von
da führ : der Weg zurück über Florenz u . Padun nach Venedig von
wo aus wieder die Leimfahrt über den Brenner angetreten
wird . — Hoffen wir , daß den Jtalienfahrern die ihnen gestellte
Aufgabe in vollstem Maße gelingt , über den Grenzen Künder
von deutschem Wesen und von unserem herrlichen Deutschland
zu sein .

*
Karlsruher Polizeibericht vom 21. Juli 1937.

Mit dem Auto die Bahnschranke durchbrochen. Am 19. Juli
1937 gegen 18,40 Uhr fuhr ein Lieserkrafrwagen mit unvermin¬
derter Geschwindigkeit in die noch nicht ganz geschlossene Bahn¬
schranke beim Ueberggng Durmersheimerstraße —Bannwaldallee .
Bahnschranke und Lieferwagen wurden erheblich beschädigt. Nach
den bisherigen Feststellungen dürste den Führer des Liefer¬
wagens die Schuld an dem Unfall treffen , weil er seine Fahrt¬
geschwindigkeit nicht so eingerichtet hatte , daß er rechtzeitig sein
Fahrzeug anhalten konnte.

illlS

das schöne Wetter , das uns erfreut , vielleicht nur irgend ein
blühender Strauch oder ein schöner Eindruck . Vielleicht
hören wir etwas nettes von jemandem oder werden in
irgend einer Weise durch eine Aufmerksamkeit angenehm
überrascht. Es mag wirklich nur eine Kleinigkeit sein , aber
sie kann genügen , unseren ganzen Tag zu vergolden . Wäh¬
rend wir natürlich umgekehrt auch Anlaß haben können ,
uns zu ärgern , über irgend etwas : vielleicht weil ein Nach¬
bar sein Radio übermäßig laut eingestellt hat , weil irgend
ein Brief , auf den wir rechneten, nicht kommt , weil wir
eine Enttäuschung erleben . Aber : wird dieses alles besser
dadurch , daß wir uns ärgern und aufregen ? Hilft uns der
Aerger ? Im Gegenteil , wir verderben uns den ganzen
Tag , wenn wir den Aerger in uns hochkommen lassen , und
wir können überzeugt sein , daß es bei dem einen Mißgeschick
nicht bleibt , denn in unserer gereizten Stimmung ziehen
wir das Pech und Unglück geradezu an , wie wohl schon ein
jeder an sich erlebt hat . So belebend und fördersich dis
Freude ist , so hinderlich und schädlich ist der Aerger . Wenn
wir uns froh und glücklich fühlen , möchten wir , daß auch
die Menschen um uns fröhlich seien , und wir sind so nett
und freundlich mit ihnen , daß auch sie den Tag Heller und
angenehmer finden . Es ist eine endlose Kette , und es lohnt
sich schon , sich etwas Mühe zu geben, seine Stimmung zu
beherrschen . Das Lächeln ist ansteckend. Auch das brum¬
migste Gesicht verschwindet vor einem unverändert freund¬
lichen Blick. Die Arbeit fällt einem leichter, wenn man sie
nicht als ein schweres Muß , sondern als eine gern geübte
Pflicht angreift . Ein fröhlicher Arbeiter schafft mehr und
besseres als ein Griesgram .

Es hat schon manch einer gesagt, daß „Nervosität "
, also

schlechte Laune , Gereiztheit usw . , nichts anderes sei als
„Unerzogenheit" , und wahrscheinlich ist diese Ansicht nicht
falsch , Wenn aber bei der Erziehung ein Fehler gemacht
wurde , so wollen wir uns sagen, daß es für keinen zu spät
ist , sich selber zu erziehen . Waren wir gewöhnt, unseren
Stimmungen allzu sehr nachzugeben, so wollen wir uns
jetzt zufammennehmen und nach den erfreulichen Ereignissen
suchen . Wir werden sehr bald sehen , wie nicht nur unsere
Laune , sondern auch unsere körperliche Gesundheit sich
bessert. - - -

Verkehrsunfälle . Infolge Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes
stießen am 20. Juli gegen 10,15 Uhr auf der Kreuzung Amalien -
und Waldstraße ein Pkw . und ein Radfahrer zusammen, wobei
Letzterer sich eine Knieprellung zuzog und das Fahrrad stark be¬
schädigt wurde .

Aus gleichem Anlaß erfolgte gegen 13,15 Uhr Ecke Karl - und
Klauprechtstraße der Zusammenstoß von 2 Radfahrerinnen .
Hierbei trug eine Radfahrerin Schürfwunden am Arm davon.

Unfall . Am 20 . 7 . 1937 gegen 22 Uhr ereignete , sich auf dem
Skagerrakplatz dadurch ein Unfall , daß zwei Mädchen, die auf
einer Schiffschaukel fuhren , sich während der Fahrt loslietzen.
Beide stürzten aufeinander , zogen sich Oberarmbrüche zu und
mußten mittelst Krankenautos in das Krankenhaus verbracht
werden .

Ä-

rmqubsMsUirch der HMZzetzttfi» imerkannl
Dis vielumstrittcne Frage nach dem Urlaubsanspruch der Haus¬

gehilfin ist neuerdings durch ein Urteil des Landesarbeits¬
gerichts Berlin dahin beantwortet worden , daß die Hausgehilfin
einen grundsätzlichen Rechtsanspruch auf Urlaub habe . Die Ur-
laubsansprüche der Hausgehilfin stützten sich auf die Richtlinien
der Reichstreuhünder der Arbeit , die in vielen Fällen mit dem
Einwand übergangen werden , daß sie nicht rechtsverbindlich
seien . Das Landesarbeitsgericht Berlin hat diese Einwendung
als nicht stichhaltig zurückgewiesen. Der Urlaubsanspruch bestehe
in der Gewährung von Freizeit und in der Entlohnung dieser
Zeit . Könne die Freizeit nicht gewährt werden , so bleibe der
Anspruch auf Bezahlung der Urlaubstage bestehen . In diesem
Sinne wurde der Beklagte , auch verurteilt .

Das fachliche Schulungsblatt der DAF ., „Der deutsche Haus¬
halt "

, bemerkt zu dieser Entscheidung, daß die Richtlinien selbst¬
verständlich nur den llrlaubsanspruch an sich regeln , ihn aber
keinesfalls auf einen bestimmten Termin festlegen wollen. Der
Haushalt sei kein Betrieb , und es gebe im Haushalt viele Ver¬
richtungen, die einfach keiner gesetzlichen oder gar Betriebsord¬
nung unterworfen werden könnten . Allein diese Tatsache dürfe
nicht etwa als ein Freibrief , für sozial verständnislose Leute
angesehen werden . Der Appell an das soziale Gewisser der
Hausfrau ergehe ganz besonders in Gedanken an die Urlaubs¬
ansprüche der jugendlichen Hausgehilfin , die ebenfalls durch die
Richtlinien geregelt seien . Auch die Scheu, Kostgeld und Gehalt
während des Urlaubs zu bezahlen, , scheine sehr groß zu sein,
denn es mehrten sich in erschreckend großer Zahl die Fälle , in
denen der Hausgehilfin gekündigt werde , bevor der Haushal¬
tungsvorstand und seine Familie die Erholungsreise antretcn .
Solch unsoziales Handeln müsse natürlich Treu und Glauben
bei den Hagsgehilfen .stark erschüttern.

Vurlocher fllmsüiau
Wie wir von der Direktion der Skala -Lichtspiele heute er¬

fahren , zeigt dieselbe das reizende deutsche Lustspiel „Ein kleiner
goldener Ring " ( Hummel , Hummel ) mit Paul Henckels , Trude
Marlen , Erika Elätzner , Maria Jackisch u . a . m . heute zum letz¬
ten Mal .

Im kleinen Haus läuft der Lustspielfilm „Frauen — Launen "
mit Claudctte Colbert , Fred Mac Murray und Robert Poung
heute zum letzten Mal .

Ein besonderer Filmschlager „Ratascha"
in den Kammer -Lichtspielen. In diesen Tagen läuft in den
Kammer -Lichtspielen mit großem Erfolg das einzigartige Film¬
werk „Natascha"

, ein Bildwerk , das nicht nur mit seiner hohen
Schauspielkunst begeistert , sondern das auch in der Handlung ein
Erlebnis darstcllt , das blitzlichtartig ein seit Jahrzehnten ver¬
gangenes Weltgeschehen aufs Neue ins Blickfeld rückt . An Aus¬
stattung mit ganz großen Mitteln aüfgebaut, . zeigt er uns das
verträumte Rußland — die Wolga , die Hütten und die Paläste
mit ihrem freudigen und schaurigen Leben . Der alles zer¬
brechende und alles überdauernde Liebes - und Leidensweg eines
Mannes , der Liebe spürte , den aber ein rauhes Kriegshandwerk
fernhielt von den Stätten der glücklichen Menschen, ist der Mit¬
telpunkt dieser, Handlung , die erschütjext und erhebt zugleich .
Allen Gefahren zum Trotz gehen zwei Menschen hier einen Lei¬
densweg von maßloser Tragik . Aus der Reihe der Schauspieler
(das Bildwerk ist französischen Ursprungs ) nennen wir nur
Harry Baur , die bekannte Schauspielerin Annabella und mit
ihnen einen Stab ausgesuchtester Kräfte . Das Bildwerk wird
auch in Durlach in diesen Tagen noch viele Freunde finden.

*
Die Deutsche Arbeitsfront » Kreiswaltung Karlsruhe.

Achtung ! Arbeitsopfer-Mitglieder !
Die Beitragskassierung bei den Postämtern wird sofort einge¬

stellt. Ab 1 . August erfolgt die Kassierung in der Wohnung
durch unsere hauptamtlichen Beitragskassierer .

W
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Vermeidet N»Me zvr Erntezeit
Es ist eine alte Tatsache, daß gerade in der Erntezeit ein«Häufung von Unfällen in den bäuerlichen Betrieben vorkommtdie aber meist verhütet werden könnte« , wenn die Unfalloer -

hütungsoorschnften streng beachtet würden . Auf der letztenNeichsnährstandsschau hatte ja jeder bäuerliche Besucher Gelegen¬heit , sich damit eingehend zu befassen bezw. alle Verhütung ?mittel und Vorrichtungen kennenzulernen . Es geht im national¬
sozialistischen Deutschland nicht an , daß durch Nichtbeachtunglebenswichtiger Vorschriften die wertvolle Gesundheit des bäuer¬
lichen Menschen Schaden nimmt . Es liegt aber im eigenstenInteresse des Bauern selbst, auch in der Erntezeit alle Geräte ,Maschinen in Scheunen und Speicher nachzuprüfen . SchadhafteStellen in Scheunen oder Kornböden können zu schweren Un¬fällen fuhren . Daher ist es unbedingt nötig , daß die Decken¬belage sowie Bodentreppen und Geländer der Kornböden inOrdnung sind . Eine andere Unfallquelle sind die landwirtschaft¬lichen Maschinen, an denen man sich schwerste Verletzungen zu¬ziehen kann. Es darf z . B . gerade bei den Mähmaschinen nie¬mals vom Fahrer vergessen werden , beim Absteigen und beimReinigen des verstopften Schneidewerkes die Messer auszurücken.Auch die Hantierungen bei allen anderen Maschinen müssen mitder notwendigen Vorsicht vorgenommen werden ; ein falscherGriff , eine kleine Unachtsamkeit kann schwerste Gefahren fürLeben und Gesundheit bringen .
Ein besonderes Kapitel der Unfallverhütung bilden die Schutz¬vorrichtungen an den landwirtschaftlichen Maschinen. Geradehier wird noch sehr viel gesündigt ; da fehlt das Schutzgitter , dortdie Schutz- bezw . Vlechhaube. Der Bauer , der für die in seinemBetriebe vorkommenden Uyfälle zumeist der Verantwortlich « ist ,muß daher im eigensten Interesse peinlichst darauf sehen, dahalle Schutzvorrichtungen an ihrer Stelle find, datz sie nicht ausLeichtsinn oder Unverstand in irgend einem Winkel liegen ge¬lüsten werden. Der Bauer muh auch vor allem darauf achten,daß sein Gesinde, soweit es mit Maschinen zu tun hat , mit derenHandhabung bestens vertraut ist und dah es alle Schutzmaßnah¬men beachtet.

*

Arbeitseinsatz flr kinderreiche BSIer
Der Präsident der Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung hat eine Reihe weiterer Sondermatz¬nahmen in die Wege geleitet , um den Arbeitseinsatz bestimmterGruppen zu fördern . Das gilt besonders für die noch arbeits¬
losen kinderreichen Väter . Er weist darauf hin , datz die ver¬
schiedenen Maßnahmen , die auf eine Verbesserung der sozialenVerhältnisse der Kinderreichen gerichtet sind , durch einen plan -
mähigen und mit Nachdruck betriebenen Arbeitseinsatz Kinder¬reicher ergänzt werden wüsten. Um Art und Umfang der hierzu
erforderlichen Sondermatznahmen festzustellen , sollen die Arbeits¬ämter einen Sonderbericht erstatten . In einem weiteren Erlatzwerden die Nachgeordneten Stellen ersucht , sich mit allem Nach¬druck um die Unterbringung der erwerbsbeschränkten Arbeits¬
suchenden zu bemühen. Nötigenfalls sei die berufliche Verwend¬barkeit der Erwerbsbeschränkten unter Heranziehung der Ar -
deitsamtsärzte und des Berufsberaters zu prüfen . Ferner iiieine Sondererhebung der noch arbeitslosen Techniker und In¬genieure angeordnet worden , um gegebenenfalls Sondermahnah -men zur Unterbringung dieser Kräfte treffen zu können. Schließ¬lich werden die Arbeitsämter darauf aufmerksam gemacht, datzes in kurzer Zeit gelingen mutz, die einsatzfähigen (einschließlichder beschränkt einsatzfähigen) Angehörigen der Sonderaktion füralte Kämpfer restlos und nach Möglichkeit in Dauerarbeit zovermitteln . Dabei sind auch etwaige Ausgleichsmöglichkeiten be¬sonders zu prüfen .

«

Tages-An-elger
Mittwoch , den 21 . Juli 1937 .

Skala : „Ein kleiner goldener Ring ".
Markgrafen : „Frauen -Launen ".
Kammer : „Natascha".

Zusammenfassung aller Ruheftaudsbeamlen
Die Ruhestandsbeamten und Beamtenhinterbliebenen waren ,soweit sie überhaupt ein Bedürfnis zum Zusammenschluß hatten ,bisher in einer ganzen Reihe von Organisationen zusammen¬geschloffen. Mit dem Aufbau einer Veamten -Einheitsorgani -sation nach 1933 war die Zeit gekommen, auch die Vielheit derOrganisationen der Ruhestandsbeamten zu beseitigen . Da derReichsbund der Deutschen Beamten nur Beamte , nicht aber Be¬

amtenhinterbliebene aufnehmen darf , konnte er selbst die Be¬treuung nicht übernehmen . Wie die NS .-Veamtenzeitung mit¬teilt , hat der Reichsbeamtensührer deshalb den Zusammenschlußaller bestehenden Organisationen zu einer Gemeinschaft derRuhcstandsbeamten und Beamtenhinterbliebenen r . V . zuge¬stimmt. die ihre Arbeit in enger Anlehnung an den Reichsbunddurchführen soll. Die Gemeinschaft umfaßt die Mitglieder derbisherigen Verbnäde der Ruhestandsbeamten und die bisherNichtorganisierten Ruhestandsbeamten und Beamtenhinterbliebe¬nen. Ihre Aufgabe ist die Durchdringung der Mitglieder m- t
nationalsozialistischem Gedankengut und ihre Beratung in so¬zialer Betreuung . Zum Vorsitzenden der Gemeinschaft, mit derdas große Ziel der einheitlichen Zusammenfassung aller Ruhe¬standsbeamten und Beamtenhinterbliebenen erreicht ist,' ist DrHaneld bestimmt worden . Die neue Organisation hat am1. Juli ihre Tätigkeit begonnen .

-»
Keine glimmenden Tabakreste aus dem Zug werfen .bld . Die Reichsbahn weist aus die Gefährlichkeit der üblenAngewohnheit hin , aus fahrenden Zügen brennende Zigarren -und Zigarrettenreste zu werfen . Hierdurch können bei Trocken¬heit Gras - und Waldbrände entstehen , durch die wertvollerBaumstand in der Nähe der Böschungen vernichtet wird . DieReichsbahn bemüht sich, durch Anpflanzungen an den Böschungendas Auge des Reisenden zu erfreuen . Gefährdet daher nichtGras - und Waldstreifen durch gedankenloses Hinauswerfen vonglimmenden Tabakresten aus fahrenden Zügen .

Warnkreuze a« unbeschrank¬
te« Eisendahnübergängen .

bld . Die Reichsbahn hat in den letzten Jahren an einer An¬zahl von Uebergängen ohne Schranken besondere Warnlichtan¬lagen (Blinklichter ) in Betrieb genommen und ist auch dazuübergegangen , an bisher beschränkten Uebergängen die Schran¬ken zur beseitigen und diese Uebergänge durch Warnlichtanlagenzu sichern . Die Warnlichtanlagen gelten als voller Ersatz fürSchranken . Eine solche Anlage wird demnächst auch an derKreuzung der Bahnlinie Lahr -Dinglingen -Lahr Stadt mit derReichsstratze Nr . 3 Offenburg -Basel in Betrieb genommen unddie Schranken werden beseitigt . Da schon seit längerer Zeit ausallen Bahnhöfen und Haltepunkten Merkblätter mit erläutern¬dem Inhalt ausgehängt und auch den am Kraftfahrwesen be¬teiligten Verbänden zugegangen sind , kann angenommen werden ,datz nunmehr Zweck u . Einrichtung der Warnlichtanlagen in derÖffentlichkeit bekannt sind .

Sonderzug zum Rürburgring . Abfahrt : 24 . Juli 1937 : Karls¬ruhe ab 22,53 , Hagsfeld 23,91 , Blankenloch 23,98 , Graben -Neu¬dorf 23,20 , Hockenheim 23,35 , Mannheim 9,10, Coblenz 3,05 ,Adenau an 4,42 Uhr . Rückfahrt : 25 . Juli 1937 : Adenau ab17,34 , Coblenz 19,15, Mannheim 22,28 , Hockenheim 22,57 , Gra¬ben-Nendorf 23,15 , Blankenloch 23,27 , Hagsfeld 23,34 , Karlsruhean 23,41 Uhr .
Kartenbestellungen können noch in unseren DienststellenLammstratze 15 und Kaiscrstraße 148 aufgegeben werden . DerPreis beträgt für Fahrt und Eintritt RM . 7.50.
Sonderzug nach Freiburg zum Schauinslaud -Renne «. Anläß¬lich des Schauinsland -Rennen am Sonntag , den 1. August 1937wird ein Sonderzug nach Freiburg geführt . Der Fahrpreis be¬trägt RM . 3 .— Für die Sonderzugteilnehmer stehen Waldplatz¬karten zum Preis von RM . 9.49 zur Verfügung .

Statt besonderer -voreixe .
^ oaes - ^ nreise

Unsere Hebe , treusorgende mutter

M MM AllM UM.
ged . Körnung

ist deute im HUer von 74 llakrev , n»od dürrer ,sedxverer Lrandkeit aus ikrem urbeitsreickenVeden rur ewigen linde keimgegungen .
VMVäVK , lien 19 . üull 1937.pkinr,ti -sL« N0 .

(Im stille Teiloadws bitten :
Oie trLuernäen Sinter blieb euer ».

vis Leeräiguvg klndet um Donnerstag , äen22 üuU, naodm . 3 ff, lldr in vurluod statt .

KesaaSverew „iFra e. V. °,
°L

Ich bitte alle Sängerkameraden zu einer

wichtigen Besprechung
(Gausängertag Pforzheim betr .) sich morgen Donnerstag V,9Uhrim Vereinsheim „Krone " einzufinden .

Der BereiuSführer .

veseliLltseronmiag
Lriands mir , allen debannt -
rugvdsn , clull ied io Vorland , Bluweostr . 10 ein

- Verteile
erokknet bade .

SsNar « IS
4Lr» ta -V « rL « » I»

LlumeustrsLs 10 Tele !. 325

2 MMIMlll«
auf 1 . IX . oder 1 . X zu mieten
gesucht Preis bis 35

Angebote unter Nr . 475 an
den Verlag

auf dem Halm , auch geteilt , zu
verkaufen

Steinmetzbof .

Küchen
in elfenbein und naturlackiert ;

Küchen
in schönerreicher Auswahl ;

Küchen
groß und klein, für jedermann :

Küchenwas ja für alle sehr angenehm
ist, wirklich gut u . preiswert bei

IL -
Schrein , u . Möbelh .

arlSruhe . Bernhardstraße 7
beim Durlacher Tor

liefert goqen Monatsraten von RM 4.40,die der Kaffenbote des Badenw -rks ein-
zjcht . bei einer Anzahlung vonRM . 7.SS
innerhalb ganz Baden
ttwelta » lLalk »« , Vurlavd
Adolf Hitlerstraße 16 Tel . 32

Sreibauk.
Morgen Tonnerstag früh ' ab8 Uhr

üddueS

Kihsleisch

v . iir .

Am Freitag . 30 Juli 1937 ,
abends 1,9 Uhr , findet im Lokal
zum „Adler " unsere diesjährige
(»elisralverrommlirng

statt .
Tie Tagesordnung richtet sich

gemäß 8 14 der Satzungen .
Ich erwarte heute schon , in

Anbetracht der Wichtigkeit , voll¬
zähliges Erscheinen .

Ter Bereinssührer

2 türvttse
Gipser

sofort gesucht .

Sernli. vuou
Durlach.

Sonderzllge »ach Oetlghelm . Der Sonderzüg am Sonntag, 5^25 . Juli 1937 ist ausverkauft . Die bestellten Karten sind abfort hier abzuholen . Eintrittskarten , die bis Donnerstag , den22. Juli nicht abgeholt sind , werden anderweitig verkauft .
Sonntag , de » 1. August 1937 wird ein weiterer Sonderzu»durchgeführt . Karten zum Preise von RM . 1.45 (Fahrt undEintritt ) können noch in unseren Dienststellen bestellt werden.

Turnen» Spiel und Sport
Deutsche Niederlage im DaoispokalkampfDie Hoffnungen auf einen deutschen Tennissteg im Davi^pokal-Jnterzonenkampf gegen USA . find nach dem Ausgang desDoppelspiels , das am Montag in Wimbelon gespielt wurdeäußerst gering geworden . Diese wichtige Begegnung , die albgemein als entscheidend für den Eesamtsieg angesehen wurdegewannen die beiden Amerikaner Budge und Mako nach einen,erbittert geführten Kampfe , der volle zwei Stunden währte , mit4 :6 . 7 :5, 8 :6, 6 :4 gegen von Cramm -Henkel, und damit über¬nahmen die Vertreter des Sternenbanners im Gesamtergebniseine 2 : 1-Führung . Es stehen nun noch die beiden Einzelspielezwischen Grant — Henkel und Budge — von Cramm aus , dieDeutschland beide gewinnen müßte , wenn es doch noch Eesamt-sieger werden wollte.

Die Frankreich-Rundfahrt
Die deutschen Fahrer auf der 15. Etappe in den Pyrenäenwaren von zahlreichen Defekten und einigen Stürzen heimgesucht .So kam Thierbach als erster Deutscher mit über 16 MinutenRückstand hinter dem Etappensieger Verrendero erst als 33. ein,dicht gefolgt von Bautz, der am steilen Col d'Aspen noch mit imVordertrefsen gelegen hatte , dann aber so abgeriegelt wurdedaß er noch hinter Thierbach auf den 34. Platz zuriickfiel . Wei¬tere 10 Minuten später kam Geyer vor Hauswald und Wenglerein . Die Zeitverluste wirkten sich auch in der Gesamtwertungaus , wo Bautz aus den 14. und Thierbach auf den 20 . Platzzurückfielen.

«Tour de Suisfe"
KV Fahrer aus 12 Nationen im KampfDer „Tour de France "

, die am kommenden Sonntag mit der20. Etappe Laen — Paris beendet wird , folgt als nächste größereinternationale Prüfung der Verufsstraßenfahrer die „Tour deSuisse"
, die Schweizer Radrundfahrt , die vom 31 . Juli bis7. August veranstaltet wird . 12 Nationen sind an dieser Rund¬fahrt beteiligt , darunter auch Deutschland, das durch EmilKijewski. Fritz Diederichs, Fritz Funke , Karl Heide, Erich Hofs¬mann und Willi Kutschbach vertreten wird .

Das Weiter
Bei wechselnden Winden vorübergehend Aufkommen vonBewölkung mit leichter Gewitterneigung. Im ganzensrenndlich und warm, zeitweise fchwiil.

klnlMW «l>
zu verkaufen

Grötzingen , Friedrichstraße 36,

plimlsl
Inserieren
bringt Erfolg!

Gebe . Klavier
sowie Badewanne

zu verkaufen
Zu eriraaen im Verlag

4—S-Zi«MlMhnl»g
mit Etagenheizg . auf 1. 10. zu
vermieten .

Scheffelstraße 15

In guter Lage des Stadtteils
Aue ist ein schönes, großes

leere; Ammer
zu vermieten

D -Aue . Friedenstr 12, U St

LvlmöbliellerÄmmer
an soliden Herrn, Mf 1 . Augustzu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

Aeltere, polierte«eltttelle m. k«;1
für 8 zu verkaufen .Zu erfragen im Verlag .

Laden
« it Wohnung , bisher Lebens¬
mittelgeschäft , für alle Zwecke
geeignet , sofort oder später zuvermieten Angebote unter Nr .474 an den Ve, lag .

Gut möbliertes , separates
LLmnrrEr

an berufstätige Person , sofortoder später, billig zu vermieten.Zu erfragen im Verlag.

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,Mtttelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Frinfpr . 294,Hauptfchriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert ; stellv. Hauptschristleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für denAnzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. VI . 3945 .Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

krlvaMnleMcm „
<utrrciirikt / ^ arciiinsnsctirvibsn
Lrkönrciirvibsn / ksciitsciirsibsn

L. Lalearlslli
8t»»tl. gspriikt Lw I-sndesLmt Dresden
TururderLstr . LS » LLS

r . «l. S1 - II . Immobilie » . Karlsruhe
Waldhornstraße 30, Tel . 2952

Lin Dosten

Sedlskulmmer
elnAstrokkeo . Sobüns
Nodelle , Lullerst Aüostigekreise .

io verseil . Dreislsgen
br .

Xurlsruke , Xronenstr . 17»
vkestnndsclsrledeo .

Merier-« bringt Erkla i

GvundMOk
zu kaufen gesucht. Angabe von
Lage , Größe u Preis desseloen
wird erwünscht .

Angebote unter Nr . 476 an
den Verlag .

Iirngskvli i» . kakrltvk
zu verkaufen
GrünwetterSbach.Hauptstr 145

Vis

Atems ^ «etAe
„ Atttkreüse "

IaAeölaK
"

„ IDAuotLlv» Boten "
vsio bester Verkäufer !

» « « >
Ld n » . Tr.—Klopp v » x « >>

von KM . ir — » aKlo0 « rb « » 1 » a
KM . 13 —

edrlsimuoii
Karls r u ds
Kaisersv -aÜ* 135
neben Scköpk.


	[Seite 140]
	[Seite 141]
	[Seite 142]
	[Seite 143]

